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 1 ANLASS, ERFORDERNIS, ZIELE, ZWECK

Anlass für diesen Bebauungsplan ist das Ziel der Gemeinde Brunnen, den Firmenstandort der 
Agropa Handels GmbH an der jetzigen Stelle zu sichern und durch die Bauleitplanung entspre-
chende Entwicklungsmöglichkeiten zu gewährleisten. Ziel ist eine langfristige Sicherung des Fir-
menstandortes auch für notwendige Betriebserweiterungen.

Die Firma Agropa Handels GmbH, Bavariastraße 56, 86564 Brunnen, (www.agropa.de) befasst 
sich mit Erfassung, Lagerung, Aufbereitung und dem Vertrieb von Kartoffeln, Zwiebeln und an-
deren Agrarprodukten. 

Die ursprüngliche Moorfläche des umliegenden Donaumooses wird heute überwiegend land-
wirtschaftlich genutzt, vor allem als Kartoffel-Anbaugebiet. Die Firma Agropa ist an diesem 
Standort bereits langjährig tätig und hat als Vertriebspartner für die landwirtschaftlichen Betriebe 
der näheren Umgebung und auch für die Gemeinde Brunnen als langjährig ansässiger Gewer-
bebetrieb große Bedeutung.

Das Firmengelände liegt im Außenbereich innerhalb der landwirtschaftlichen Flur und umfasst 
eine Gesamtfläche von ca. 5,7 ha. 
Der bisherige bauliche Bestand wurde über einzelne Verfahren über die landwirtschaftliche Pri-
vilegierung durch das Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen jeweils genehmigt.

Für die aktuell geplante bauliche Erweiterung der Firma Agropa (neue Kühlhalle im östlichen 
Teilbereich des Geländes) wird vom Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen nun eine gemeind-
liche Bauleitplanung gefordert. Die aktuelle bauliche Planung kann als bestandsorientierende 
Erweiterung für das Firmengelände eingestuft werden.

Eine direkte räumliche Zuordnung zusätzlich notwendiger Betriebserweiterungen auf dem Ge-
lände des bereits langjährig bestehenden, genehmigten Betriebs ist wirtschaftlich und logistisch 
sinnvoll und verhindert durch kurze Wege weitere Verkehrsbelastungen. Eine komplette Neuan-
siedlung des Betriebs an anderer Stelle würde zusätzliche Eingriffe in Natur und Landschaft be-
dingen. Die Eingriffsbündelung an dem vorliegenden Standort beschränkt die Auswirkungen auf 
die zusätzliche Erweiterungsfläche und vermeidet erneute Belastungen an einem komplett neu-
en Firmensitz.

 1.1 Lage im Außenbereich, Aspekt des Anbindungsgebots

Der Planungsbereich und das Firmengelände der Fa. Agropa liegt im Außenbereich und ist 
überwiegend von landwirtschaftlichen Nutzflächen umgeben.
Die wichtige Frage des Anbindegebots wurde deshalb frühzeitig in der Planung mit dem 
Sachgebiet 24 der Regierung von Oberbayern abgeklärt.
Gemäß dem LEP 3.3 (Z) sind Siedlungsflächen möglichst in Anbindung an geeignete 
Siedlungseinheiten auszuweisen. Das geplante Vorhaben ist jedoch nicht an eine geeignete 
Siedlungseinheit angebunden und liegt als Bebauungs-Solitär in der Kulturlandschaft.
Das Vorhaben dient dem Erhalt und der Erweiterung des dort bereits langjährig bestehenden 
Betriebes. Nach Auffassung der höheren Landesplanungsbehörde kann der Begriff der neuen 
Siedlungsfläche so ausgelegt werden, dass eine neue Siedlungsfläche im vorliegenden Fall 
dann nicht vorliegt, wenn ein schon vorhandener, genehmigter Bestand angemessen und 
bestandsorientiert erweitert wird und die Eigenart des Betriebs gewahrt bleibt.
Die Planung würde damit vom Anwendungsbereich der Norm nicht erfasst.
Bei planerischer Darstellung des Sondergebietes eng an Bestand und geplanter baulicher 
Erweiterung, einem Ausschluss von Einzelhandel und der Berücksichtigung von 
Eingrünungsmaßnahmen zur verträglichen Integration in die Landschaft steht nach 
Einschätzung der Höheren Landesplanungsbehörde die Planung den Erfordernissen der 
Raumordnung, insbesondere LEP 3.3 (Z), nicht entgegen. 

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318
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 1.2 Städtebauliche Begründung zur Auswahl des Planungsgebiets

Gemäß § 1 Abs. 5 BauGB und § 1a Abs. 2 BauGB soll bei städtebaulichen Entwicklungen eine 
Innenentwicklung vor einer Außenentwicklung stehen. Zudem ist laut § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB 
zu begründen, warum Flächen für landwirtschaftliche Nutzung umgewandelt werden und nicht 
einer Innenentwicklung der Vorzug gegeben werden kann. 
Da es sich im vorliegenden Fall um einen bereits langjährig angesiedelten Betrieb mit zusätzli-
chen Erweiterungsflächen handelt, die auf firmeneigenen Grundstücksflächen realisiert werden, 
kann die beabsichtigte Sondernutzung nicht innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortstei-
le erfolgen. Dies gilt umso mehr, als die geplante Sondernutzung v.a. aus immissionsschutzrele-
vanten Gründen sich nicht für eine Innenentwicklung eignet.
Bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen sind - mit Ausnahme von einer derzeit als Zwischen-
nutzung verpachteten Erweiterungsfläche - von der Planung nicht betroffen.

Die Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten innerhalb des Geltungsbereichs wird im Um-
weltbericht behandelt.

 2 ÜBERGEORDNETE PLANUNGSVORGABEN UND RECHTSGRUNDLAGEN

 2.1 Raumordnung und Landesplanung

Die Gemeinde Brunnen gehört der Planungsregion 10 (Ingolstadt) an und liegt im Ländlichen 
Teilraum, dessen Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden soll. Die nächstgelegenen 
Unterzentren Karlshuld und Hohenwart liegen knapp 10 km entfernt, das nächste Mittelzentrum 
Schrobenhausen ist 12,5 km entfernt. Ingolstadt als Oberzentrum der Region ist in ca. 20 km er-
reichbar.
Das Plangebiet liegt ca. 1 km nördlich der Ortschaft Kaltenherberg und ist über die Staatsstraße 
St 2044, bzw. ab Kaltenherberg über die Bavariastraße zu erreichen. Über die B 16 und B 300  
ist der Geltungsbereich des Bebauungsplans an das überörtliche Straßenverkehrsnetz gut an-
gebunden; die Autobahn München-Nürnberg A 9 ist über die Anschlussstellen Manching oder 
Langenbruck in jeweils in ca. 20 km erreichbar.
Die Bahnlinie Augsburg – Ingolstadt liegt ca. 250 m nordwestlich entfernt.

Einschränkende Aussagen aus der Regionalplanung liegen für den ausgewählten Raum nicht 
vor. Im Bereich des Planungsgebiets sind keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete zur Rohstoff-
sicherung und keine landschaftlichen Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete festgelegt.
Die landschaftlichen Vorbehaltsgebiete Nr. 08: „Donaumoos mit Paarniederung“ sowie Nr. 11: 
„Hügellandschaften des Donau-Isar-Hügellandes“ befinden sich nordöstlich bzw. südlich außer-
halb des Planungsgebiets in ausreichender Entfernung.

 2.2 Flächennutzungsplan

Für die Gemeinde Brunnen besteht ein rechtsgültiger Flächennutzungsplan vom 02.11.2000.
Der Flächennutzungsplan weist den Bereich des Bebauungsplans als landwirtschaftliche Nutz-
fläche mit Baubestand aus. Im Osten befindet sich eine Fläche für Ver- und Entsorgung, hier 
speziell für Abwasserbeseitigung und im Norden ist noch ein Symbol für die Nutzung von Elek-
trizität verzeichnet. Das Wäldchen im Südwesten ist noch dargestellt wie vor der bereits 2015 
genehmigten und erfolgten Teilrodung.
Weitere Aussagen oder Zielformulierungen für das Planungsgebiet finden sich im Flächennut-
zungsplan nicht.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318
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Abbildung 1:  Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Brunnen, unmaßstäblich
Geltungsbereich des Bebauungsplans: schwarz gestrichelt umrandet

Die derzeitige Flächennutzungsplanung steht der geplanten Entwicklung somit entgegen, der 
Flächennutzungsplan wird deshalb mit einer 10. Änderung im Parallelverfahren zum Bebau-
ungsplan geändert.

 2.3 Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans

Die Festsetzungen in diesem Bebauungsplan stützen sich auf die nachfolgend genannten 
Rechtsgrundlagen:

• Baugesetzbuch (BauGB) vom 23.09.04, (BGBl. I S. 2414), 
zuletzt geändert am 20.10.2015 (BGBl. I S. 1722).

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 23.01.90 (BGBl. I S. 132), 
zuletzt geändert am 11.06.2013, (BGBl. I S. 1548). 

• Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.90 (BGBl. 1991 I S. 58), 
zuletzt geändert am 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509).

• Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.07 (GVBl. S. 588), 
zuletzt geändert am 09.05.2016, (GVBl. S. 89).

 3 ANGABEN ZUM PLANUNGSGEBIET

 3.1 Lage, Größe und angrenzenden Bereiche

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die folgenden Flur-Nummern:

Gemarkung Hohenried (8107)
Flur Nr.                                                                  derzeitige Nutzung:                                               

- 1165 Verwaltungsbereich und Stellplätze 
- 1166 Betriebsgelände Agropa Handels GmbH
- 1169/1 Erweiterungsfläche Betriebsgelände
- 1169 Teilfläche landwirtschaftliche Nutzfläche

Die Gesamtfläche des Geltungsbereichs beträgt ca. 57.750 m². 
Das Plangebiet liegt ca. 5 km von Brunnen nordöstlich entfernt an der nordöstlichen Gemeinde-

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318
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grenze und ist wie folgt umgrenzt:

• Im Norden durch Pobenhausener Mühlbach, dann landwirtschaftlich genutzte Flächen, es 
schließt die freie Landschaft an.

• Im Westen durch die Bavariastraße, dann landwirtschaftlich genutzte Flächen.

• Im Osten durch Feldgehölz, dann landwirtschaftlich genutzte Flächen.

• Im Süden durch landwirtschaftlich genutzte Flächen.

Abbildung 2: Lage des Geltungsbereich des Bebauungsplans „Sondergebiet Bavariastraße“, unmaßstäblich
Quelle: BayernAtlas, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, Landesentwicklung und Heimat, 
29.11.2016,

Bewertung der angrenzenden Bereiche:

Landwirtschaftliche Flächen:

Das Plangebiet ist umgeben von landwirtschaftlichen Nutzflächen, die teils direkt angrenzen 
(Süden) oder nach meist schmalen, öffentlichen Nachbarflächen (Pobenhausener Mühlbach 
und Flurweg im Norden, Feldgehölz im Osten, Bavariastraße im Westen) anschließen.
Bedenkliche negative Wechselwirkungen sind derzeit nicht erkennbar.

 3.2 Naturräumliche Verhältnisse, Topografie und Vegetationsbestand

Das Planungsgebiet liegt im Naturraum „Donaumoos“ (063-E) und ist weitgehend eben. Die Ge-
ländehöhen des Untersuchungsgebietes bewegen sich etwa auf einer Höhe von 380 m üNN.
Bis auf die kleine, südliche Teilfläche der Fl.Nr. 1169 (ca. 1.500 m², entspricht ca. 2,7 % des Pla-
nungsgebiets) werden die gesamten Flächen derzeit als Firmengelände der Agropa GmbH ge-
nutzt und weisen v.a. im Nordwesten und Ostteil vereinzelt Gehölzbestand auf. Das Planungs-
gebiet ist etwa zur Hälfte mit Gebäude-, Erschließungs-, Verkehrs-, Stell- und Lagerflächen be-
festigt oder versiegelt.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318
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 3.3 Bodenbeschaffenheit

Laut Bodeninformationssystem (BIS) sind im Planungsgebiet fast ausschließlich vorherrschend 
Anmoorgley und humusreicher Gley aus skelettführendem Sand (Talsediment) zu erwarten. In 
einem kleinen südwestlichen Teilbereich ist fast ausschließlich Gley und Braunerde-Gley aus 
skelettführendem Sand (Talsediment) zu erwarten. 
Gemäß Baugrundbeurteilung für den Neubau der südlichen Gewerbehalle vom Institut Erdbau 
GmbH (April 2015) stehen im Bereich der vorgesehenen Fundamenttiefen (-1,5 m) durch-
gehend sandige Böden an, Grundwasser wurde ca. 2,70 m unter Geländeoberkante angetrof-
fen.

 3.4 Wasserwirtschaft, Wasserverhältnisse

Schutzgebiete, Oberflächenwässer
Im Geltungsbereich sind keine Oberflächengewässer betroffen. Nördlich im Anschluss an das 
Plangebiet fließt der Pobenhausener Mühlbach. Er wird von der Planung nicht berührt.
Der Geltungsbereich liegt nicht im Einzugsgebiet eines Wasserschutzgebiets.
Im Planungsgebiet und seiner Umgebung sind auch keine festgesetzten oder vorläufig ge-
sicherten Überschwemmungsgebiete zu verzeichnen.
Gemäß Informationsdienst „Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern“ ist das gesamte 
Plangebiet jedoch ein sogenannter wassersensibler Bereich und von hoch anstehendem Grund-
wasser geprägt.

Versickerungseignung
Die o.g. Böden sind nach den derzeitigen Kenntnissen über die Bodenaufbauten, v.a auch aus 
den letzten Bauvorhaben auf dem Gelände, für eine Versickerung nicht bzw. nur bedingt geeig-
net.

 3.5 Schutzgebiete

Amtlich festgesetzte Schutzgebiete wie z.B. Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsbestandteile 
oder Naturdenkmäler sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. Ebenso fehlen kartierte Biotope 
oder sonstige schutzwürdige Strukturen.

 3.6 Altlasten, Kampfmittel

Im rechtsgültigen Flächennutzungsplan sind innerhalb des Geltungsbereichs keine Altlasten 
dargestellt. Nach Kenntnis des Wasserwirtschaftsamtes Ingolstadt liegen in diesem Bereich  
keine Altlastenverdachtsflächen, Altablagerungen bzw. schädlichen Bodenveränderungen vor. 
Darüber hinaus sind für das Gebiet auch keine Kampfmittelverdachtsflächen bekannt oder 
wahrscheinlich.
Sollten im Zuge der Bauarbeiten unbekannte Kontaminationsherde berührt werden, sind die 
Bauarbeiten einzustellen und der Baugrundsachverständige sowie die zuständige Behörde im 
Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen und das Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt umgehend 
davon in Kenntnis zu setzen. Die erforderlichen Maßnahmen sind durch einen fach- und sach-
kundigen Sachverständigen (Bereich Bodenschutz) in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaft-
samt Ingolstadt festzulegen, die notwendigen Untersuchungen durchzuführen, die fachgerechte 
Ausführung zu überwachen sowie die gewerteten Ergebnisse in einem Bericht zusammen zu 
fassen, der dem Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen und dem Wasserwirtschaftsamt Ingol-
stadt zeitnah vorzulegen ist. Kontaminiertes Aushubmaterial ist in dichten Containern oder auf 
befestigter Fläche mit vorhandener Schmutzwasserableitung zwischen zu lagern, zu untersu-
chen und nach Vorliegen der Untersuchungsergebnisse ordnungsgemäß zu entsorgen. Eine 
Versickerung des Niederschlagswassers über belastete Auffüllungen ist nicht zulässig. Konta-
minierte Auffüllungen im Bereich von evtl. geplanten Versickerungsanlagen sind entsprechend 
den Sickerwegen vollständig auszutauschen und ordnungsgemäß zu entsorgen. 

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318



8
Bebauungs- und Grünordnungsplan „Sondergebiet Bavariastraße“, Gemeinde Brunnen

Begründung zur Endfassung vom 28.06.2017

 3.7 Denkmalschutz 

Im südöstlichen Bereich des Planungsgebietes befindet sich gemäß Bayerischen Denkmal-
Atlas des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege ein Bodendenkmal: D-1-7334-0039, eine 
Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung.
Bei Erdarbeiten im Bereich der gekennzeichneten Fläche ist eine Erlaubnis nach Art. 7 Abs. 1 
Denkmalschutzgesetz erforderlich.

Auszug aus dem DSchG:
Art. 7 DSchG: Ausgraben von Bodendenkmälern
(1) Wer auf einem Grundstück nach Bodendenkmälern graben oder zu einem anderen Zweck Erdarbeiten 
auf einem Grundstück vornehmen will, obwohl er weiß oder vermutet oder den Umständen nach anneh-
men muss, dass sich dort Bodendenkmäler befinden, bedarf der Erlaubnis. Die Erlaubnis kann versagt 
werden, soweit dies zum Schutz eines Bodendenkmals erforderlich ist.

Das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege wird in diesem Verfahren ggf. die fachlichen An-
forderungen formulieren. Im Falle der Denkmal Vermutung werden im Rahmen des Erlaubnis-
verfahrens auch Möglichkeiten zur Unterstützung des Antragstellers bei der Denkmalfeststel-
lung geprüft. Informationen hierzu findet man unter:
http://www.blfd.bayern.de/medien/denkmalpflege_themen_7_denkmalvermutung.pdf

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die erforderlichen Maßnahmen abhängig von Art und 
Umfang der erhaltenen Bodendenkmäler einen größeren Umfang annehmen können und recht-
zeitig geplant werden müssen. Sollte die archäologische Ausgrabung als Ersatz für die Erhal-
tung eines Bodendenkmals notwendig sein, sind hierbei auch Vor- und Nachbereitung der Aus-
grabung zu berücksichtigen (u.a. Durchführungskonzept, Konservierung und Verbleib der Fun-
de). 

 4 PLANUNGSLEITGEDANKEN, GRUNDSATZZIELE UND ART DER NUTZUNG

Der Geltungsbereich wird als „Sonstiges Sondergebiet (SO)" nach § 11 BauNVO mit der Zweck-
bestimmung Agrarhandel festgesetzt. Ziel der Bauleitplanung ist eine langfristige Sicherung des 
Firmenstandortes auch für künftig notwendige Betriebserweiterungen. Deshalb wird um die vor-
handenen Gebäude im Westen ein Bauraum geschaffen, der auch weitere geplante Gebäude 
einschließt. Die Betriebserweiterung ist v.a. im noch unbebauten östlichen Teil des Firmengelän-
des geplant, sowie eine kleinere Erweiterung nach Süden.

Die Festsetzungen zu den Baufeldern und den internen Erschließungsflächen bieten für die be-
trieblichen Abläufe und Anforderungen die notwendige Grundlage und Flexibilität.

Wegen des Landschaftsbilds und der artenschutzrelevanten Aspekte wird die Randeingrünung 
des Geländes zur Landschaft im Süden und Osten weitgehend gesichert und wirksam ergänzt. 
Zudem wird das ganze Gelände deshalb auch nicht eingefriedet.

Die vorhandenen Erdbecken und Entwässerungsgräben werden ebenso gesichert und im östli-
chen Teilbereich für bauliche Erweiterungen ergänzt.

 5 PLANUNGSINHALT

Um eine geordnete städtebauliche Entwicklung zu gewährleisten, sind entsprechende Festset-
zungen gemäß BauGB und BauNVO zu treffen. Diese können aus der Zeichenerklärung und 
aus dem Textteil des Bebauungsplanes entnommen werden. 

 5.1 Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich wird als Sonstiges Sondergebiet nach § 11 BauNVO mit der Zweckbestim-
mung "Gebiet für Anlagen, die für die Nutzung von Agrarhandel und Behandlung von Agrarpro-

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel. 0871/923930, Fax 0871/9239318
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dukten dienen" festgesetzt.
Einzelhandelsnutzungen sind, insbesondere auch auf Anforderung der höheren Landes-
planungsbehörde, im ganzen Geltungsbereich ausgeschlossen.

Das Plangebiet wird dabei in drei SO-Bereiche untergliedert (SO 1 bis SO 3), da diese sich 
hinsichtlich dem Maß der baulichen Nutzung und der immissionsrelevanten Kontingentwerte 
und Anforderungen unterscheiden. Einzig im SO 3 ist wie bisher schon eine rein 
betriebsbezogene Wohnnutzung, beschränkt auf Betriebsinhaber, dem Betrieb zugeordnete 
Aufsichtspersonen und Betriebszugehörige, zulässig. Die Verträglichkeit dieser Nutzung wurde 
im Schallschutzgutachten eingehend geprüft (siehe Kapitel 5.8).

 5.2 Maß der baulichen Nutzung

Das höchstzulässige Maß der baulichen Nutzung wird in den drei SO-Bereichen durch folgende 
Festsetzungen bestimmt und eingeschränkt:

• die Baugrenzen.

• die maximal zulässige Grundflächen.

• die maximal zulässigen Wandhöhen.

• die maximal zulässigen Firsthöhen.

Die maximal möglichen traufseitigen Wandhöhen und maximal möglichen Firsthöhen der 
Hauptgebäude sind jeweils durch den Abstand zwischen den im Plan definierten 
Bestandshöhenbezugspunkten (BZ 1 bis BZ 3, Höhenangaben in m üNN) und dem Schnittpunkt 
Oberkante Dachhaut eindeutig festgelegt. Diese maximalen Höhen orientieren sich im SO 1 und 
SO 3 eng am baulichen Bestand, im SO 2 sind die maximal möglichen Wand- und Firsthöhen 
gegenüber dem Bestand im SO 1 aus betrieblichen Anforderungen etwas höher definiert.
Diese Höhenbezugspunkte sind in den weiteren Objektplanungen und deren 
Bauantragsunterlagen zu berücksichtigen, weiterhin sind dort auch die übrigen Höhenangaben 
des Vorhabens mit Höhenkoten in m üNN anzugeben.

Darüber hinaus sind im Plan die Erschließungsflächen dargestellt. Auf diesen Flächen und 
innerhalb der Baugrenzen sind Fahrflächen, Anlieferflächen, Stellplätze und Lagerflächen 
zulässig. Wegen der betrieblichen Belange wird bewusst auf eine diffenziertere Darstellung auf 
diesen Erschließungsflächen verzichtet.

Die übrigen Flächen im Bebauungsplan sind als Flächen für die Ver- und Entsorgung und 
überwiegend an den Rändern als Grünflächen dargestellt.

 5.3 Abstandsflächen, Bauweise und Höhenlage

Mit den festgesetzten Bauräumen und den maximal möglichen Wand- und Firsthöhen können 
die Abstandsflächen gemäß Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO an allen Grenzen eingehalten werden.
Eine Bauweise wird nicht festgesetzt, um eine ausreichende Flexiblität hinsichtlich der 
Erweiterungsbauten zu erreichen.
Die Höhenlage der bisher bebauten Flächen sind weitgehend eben und weisen keine 
signifikanten Geländeaufhöhungen auf. Die baulichen  Erweiterungen sollen sich deshalb aus 
städtebaulichen und Gründen des Landschaftsbilds an dem bisherigen Höhenkonzept und der 
Höhe des Bestandsgeländes eng orientieren. Durch die Festlegung der Wand- und Firsthöhen, 
bezogen auf bestehende Geländebezugspunkte, und Festlegungen zu maximal möglichen 
Aufschüttungen wird diesem Ziel ausreichend Rechnung getragen.
Abgrabungen sind deshalb auch nur für baulich notwendige Fundamentierungsarbeiten und für 
Entwässerungsgräben und Mulden zugelassen.
Ebenso wird, wie bisher schon im Bestand, auf eine Einfriedung des Geländes verzichtet.
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 5.4 Gebäudegestaltung

Bei der Gebäudegestaltung werden Festlegungen zu den Dachformen, deren maximal zulässi-
gen Neigungen und den zulässigen Dachfarben getroffen. Weiterhin werden die zulässigen 
Fassadenfarben und die Art und die Größe der zulässigen Werbeeinrichtungen definiert. 
Diese Festlegungen zur Baugestaltung orientieren sich zum einen am bisherigen Bestand, 
weiterhin sollen diese Festlegungen die Integration der Bauten in das Landschaftsbild verbes-
sern.

Darüber hinaus wird bewusst auf weitergehende, zu restriktive Gestaltungsfestsetzungen ver-
zichtet, damit eine ausreichende Flexibilität für die betrieblichen und funktionalen Belange ver-
bleibt.

 5.5 Erschließung und Verkehr

 5.5.1 Verkehrserschließung

Das Planungsgebiet ist unmittelbar an die Bavariastraße angeschlossen und kann direkt über 
die westliche Grundstückszufahrt an diese Straße angebunden werden.
Die innere Erschließung erfolgt über die dargestellten privaten Erschließungsflächen.
Auf diesen Flächen und innerhalb der Baugrenzen sind Fahrflächen, Anlieferflächen, Stellplätze 
und Lagerflächen zulässig. Wegen der betrieblichen Belange wird bewusst auf eine weitere Dif-
ferenzierung dieser Erschließungsflächen verzichtet.

 5.5.2 Ruhender Verkehr

Die Zahl der Stellplätze richtet sich nach der BayBO. Die bisherigen Erschließungsflächen und 
die Anzahl der Stellplätze wurde im Rahmen der bisherigen Einzelbauvorhaben beantragt und 
genehmigt. Da der Bebauungsplan für die baulichen Erweiterungen nicht soweit vorhabenbezo-
gen sein kann, ist eine Darstellung von Teilflächen für den ruhenden Verkehr im Bebauungsplan 
nicht sinnvoll. Im Rahmen weiterer Bauanträge sind die jeweils dafür erforderlichen Stellplätze 
konkret nachzuweisen.

 5.6 Versorgung

Bestehende oberirdische Versorgungsleitungen sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht
vorhanden. 

Wasserversorgung
Das Baugebiet ist bereits an die bestehenden Versorgungsleitungen des Wasserzweckver-
bands der Arnbachgruppe angeschlossen, diese sind auch für die Erweiterungen ausreichend. 
Die Löschwasserversorgung wird im Rahmen erforderlicher Baugenehmigungen nachgewiesen.

Elektrische Erschließung
Das Baugebiet ist bereits an das bestehende Leitungsnetz angeschlossen. Für die baulichen 
Erweiterungen wird das Leitungsnetz entsprechend fortgeführt. Die bisherige Trafostation im 
Norden wird im Bebauungsplan gesichert.

Telekommunikation:
Im Zuge der Erschließungsmaßnahmen sollten wie bisher und aus funktionalen und städtebauli-
chen Gründen die erforderlichen Versorgungskabel für Telefon unterirdisch eingebaut werden.
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 5.7 Entsorgung

Abwasserbeseitigung
Die Abwässer des Firmengeländes werden komplett im Geltungsbereich gesammelt und dort in 
der bestehenden und festgesetzten Schilfkläranlage gereinigt. Dieser Bereich ist auch für die 
baulichen Erweiterungen ausreichend bemessen.

Oberflächenwassermanagement
Im Bebauungsplan werden Flächen (Gräben , Erdbecken und -mulden) für Versickerung von 
Oberflächen- und Dachwasser festgesetzt. Diese Darstellung der Versickerungsflächen bezieht 
die bereits vorhandenen Gräben und Mulden mit Rigolen ebenso mit ein wie mögliche geplante 
Mulden (Dachwasser geplanter Gebäude v.a. im Südosten und Osten). Die bestehenden 
Gräben und Rigolen sind bereits über die bisherigen Einzelbaugenehmigungen nachgewiesen 
und genehmigt. In den Bauanträgen und den wasserrechtlichen Anträgen für künftige 
Erweiterungen sind die Flächen für die Sammlung und Versickerung hydraulisch zu berechnen 
und nach den dafür einschlägigen Regelwerken nachzuweisen.
Dabei sind auch die mittleren höchsten Grundwasserstände zu beachten und der Aufschluss 
des Grundwassers zu vermeiden.

Grundsätzlich sind für das Oberflächenwassermanagement in der weiteren Objektplanung die 
folgenden Regelwerke von Relevanz und entsprechend zu beachten:

• Das Niederschlagswasser von den Fahr- und Park-/Stellflächen sollte unter Beachtung 
des DWA-Merkblattes M 153 ebenfalls möglichst über belebte Bodenzonen (z.B. Mul-
denversickerung) breitflächig versickert werden.

• Grundsätzlich sind alle Versickerungsanlagen nach dem Regelwerk der DWA, Arbeits-
blätter M 153 (Stand August 2007) und Arbeitsblatt A 138 (Stand April 2005) zu be-
messen. Des Weiteren sind gegebenenfalls noch die ATV-Arbeitsblätter A 117, A 118 
und A 166 zu berücksichtigen.

• Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV), bzw. die Änderung zum 
11.09.2008 und die entsprechenden aktualisierten Technischen Regeln (TRENGW und 
TRENOG).

Müllbeseitigung
Die Abfallbeseitigung des geringfügig anfallenden Hausmülls erfolgt durch den Landkreis.
Der aus der gewerblichen Produktion anfallende Abfall wird ordnungsgemäß getrennt und die 
Beseitigung der einzelnen Komponenten durch die Fa. Agropa organisiert und geregelt.

 5.8 Immissionen, Emissionen

Für den Bebauungsplan wurde eine schalltechnische Untersuchung des Ingenieurbüros Kotter-
mair GmbH vom 02.03.2017 mit der Auftrags-Nr. 5858.0 / 2016 - TM angefertigt, um für das 
Sondergebietsareal die an der schützenswerten Nachbarschaft zulässigen Lärmimmissionen zu 
quantifizieren. 
Dieses Gutachten liegt der Gemeinde vor und kann dort eingesehen werden. Die Empfehlun-
gen und Vorgaben des Gutachtens wurden in den Festsetzungen und Hinweisen des Bebau-
ungsplans übernommen. Bei dem Gutachten wurden auch die gewerblichen Vorbelastungen 
und die evtl. Auswirkungen auf die dem Firmengelände am nächsten benachbarten Immissions-
orte eingehend untersucht, die aber in sehr großer Entfernung zum Geltungsbereich liegen 
(nächster Immissionsort Niederarnbach in ca. 560 m zum Planungsgebiet, die weiteren Immisi-
onsorte sind noch weiter entfernt). Zudem wurde die Verträglichkeit für die bestehende Be-
triebswohnnutzung, ausschließlich für Mitarbeiter des Agrarhandels, für das SO 3 eingehend 
betrachtet.
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Die durchgeführte Begutachtung zeigt, dass der Betrieb des Sondergebiets in der schutzbedürf-
tigen Nachbarschaft Beurteilungspegel bewirkt, welche die geltenden Immissionsrichtwerte der 
TA Lärm einhalten bzw. die lärmimmissionsschutzfachlichen Anforderungen an den maßgebli-
chen Immissionsorten erfüllen. Es lässt sich feststellen, dass auf der Basis der Berechnungen 
des Gutachtens und bei Berücksichtigung der Vorgaben in den Festsetzungen und Hinweisen 
des Bebauungsplans aus schalltechnischer Sicht keine Bedenken gegen das Konzept des Be-
bauungsplans bestehen und die Planung somit hinsichtlich der schallschutztechnischen Belan-
ge als verträglich einzustufen ist.

Vorwiegend aus den immissionsschutzrechtlichen Aspekten wurde in D.11.1 die Festsetzung 
aufgenommen, dass sämtliche gewerblichen Bauvorhaben  von der Anwendung der Genehmi-
gungsfreistellung ausgeschlossen sind. 

 5.9 Grünordnung

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind auch die Belange des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu berücksichtigen. Örtliche Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege wurden in die Abwägung aller öffentlichen und privaten Belange ein-
bezogen.

 5.9.1 Private Grundstücksflächen

Die Festsetzungen auf den privaten Grundstücksflächen über Art und Ausführung der 
Begrünung sollen Mindeststandards für eine ökologisch und gestalterisch positive 
Durchgrünung erfüllen und eine landschaftlich verträgliche Integration der Bebauung 
gewährleisten. Weiterhin werden bei den Festsetzungen auch die Ergebnisse und 
Empfehlungen der Vorprüfung zur saP (siehe auch Kapitel 5.10.3) berücksichtigt.

Im Wesentlichen werden die folgenden grünordnerische Maßnahmen festgelegt:
• weitgehende Erhaltung bestehender Gehölze und Gehölzgruppen.

• Pflanzung neuer Einzelbäume und Baumgruppen.

• neu zu pflanzende Feldgehölze vorwiegend im Süden und Osten.

• Unterpflanzung bestehender Randeingrünungen mit Sträuchern, v.a. im Süden.

• Pflanzlisten und Mindestqualitäten für die o.g. Pflanzungen.

 5.10 Umweltbericht, naturschutzrechtliche Eingriffsregelung und saP

 5.10.1 Umweltbericht und naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Nach dem BauGB § 2 (4) i. V. m. § 2a ist obligatorisch eine Umweltprüfung durchzuführen und 
in einem Umweltbericht zu beschreiben. Der Umweltbericht wird als Teil der Begründung se-
parat beigefügt. Er enthält u.a. detaillierte Aussagen zu den übergeordneten Planungsvorgaben, 
der Bestandssituation und deren Analyse, eine Bewertung von Planungsalternativen sowie die 
Darstellung und Abwägung der voraussichtlichen und relevanten Umweltauswirkungen.
Weiterhin ist auch die ausführliche Beschreibung und Bewertung der natürlichen Grundlagen 
und der einzelnen Schutzgüter im Umweltbericht dokumentiert. 
Deshalb wird hier in der Begründung auf eine Wiederholung dieser Erläuterungen verzichtet.

 5.10.2 Ausgleichsflächen

Im Umweltbericht, Kapitel 5.2, ist die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung ausführlich behan-
delt und der Ausgleichsflächenbedarf ermittelt und nachgewiesen. Der ermittelte Ausgleichsflä-
chenbedarf wird extern, außerhalb des Geltungsbereichs, nachgewiesen und soll über Aus-
gleichsflächen aus dem Flächenpool des Donaumoos-Zweckverbands erfolgen. 
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 5.10.3 Vorprüfung zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP)

Auf Anforderung der Unteren Naturschutzbehörde des Landratsamts Neuburg-Schrobenhausen 
wurde im Januar/ Februar 2017 eine vereinfachte Vorprüfung zur saP (Spezielle artenschutz-
rechtlichen Prüfung) durchgeführt. Es wurde Einigung erzielt, dass die Vorprüfung zur saP sich 
vornehmlich auf die Untersuchungsschwerpunkte Fledermäuse, Kriechtiere und Vögel kon-
zentrieren soll. Dieses Gutachten liegt der Gemeinde vor und kann bei Bedarf dort eingesehen 
werden.

In dem Fachbeitrag zur saP werden

- die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 42 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 Änderung 
NatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelar-
ten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können,ermit-
telt und dargestellt.

- die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 43 
Abs. 8 BNatSchG geprüft.

- für die nicht gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten, die gem. nationalem Naturschutzrecht 
streng geschützt sind, darüber hinaus geprüft, ob der Art. 6a Abs. 2 Satz 2 BNatSchG (entspre-
chend § 19 Abs. 3 Satz 2 BNatSchG) einschlägig ist. Eine Prüfung der gemeinschaftsrechtlich 
(streng) geschützten Arten nach Art. 6a Abs. 2 S. 2 und 3 Bay-NatschG ist nicht erforderlich, da 
dessen Regelungsinhalte bereits durch die Prüfung dieser Arten nach § 42 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. § 43 Abs. 8 BNatSchG entsprechend umfasst sind.

Aus den Ergebnissen dieser Vorprüfung werden folgende Vorkehrungen im Bebauungsplan be-
rücksichtigt, um Gefährdungen von Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern:

Vermeidungsmaßnahmen:

• Kontrolle der Dachstühle und Attiken an evtl. abzubrechenden Gebäuden.

• Rodungen nur im Zeitraum vom 1. Oktober bis Ende Februar.

• Sicherung von zu erhaltenden angrenzenden Bäumen in Baustellenbereichen.

• Errichtung von 3 Steinhaufen entlang der Südgrenze.

• Verbesserung der Brut- und Habitatstrukturen für Fledermäuse und Vögel durch Ergän-
zung der südlichen und östlichen Pflanzstreifen und Unterpflanzung mit heimischen 
Sträuchern.

• Erhaltung der Schilf- und Staudenpflanzungen bei den bestehenden Klärbecken.

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität:

• Einrichtung von 10 Vogelnistkästen und 5 Nistkästen für Fledermäuse, einschließlich 
der Wartung dieser Einrichtungen für 10 Jahre.

Damit sind Schädigungs- und Störungsverbote für die nachgewiesenen und potentiell vorkom-
menden Arten nicht erfüllt und die Planung hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Aspekte als 
verträglich einzustufen.
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 6 KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

Kartengrundlage für den Bebauungsplan ist die digitale Flurkarte der Gemeinde Brunnen von 
2016 und die Bestands- und Höhenpläne zum Bauantrag aus 2015.

 7 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden die bisherigen Bauten der Fa. Agropa und die 
zusätzlichen Bauräume für Erweiterungen planungsrechtlich als Sonstiges Sondergebiet ge-
sichert. Die maximale Überbauung wird durch die GRZ von max. 0,8 definiert. Festsetzungen 
zum Art und Maß der baulichen Nutzung und zur Gestaltung sichern eine enge Orientierung zu-
künftiger Erweiterungen an den baulichen Bestand. Die Flächen für die Abwasserentsorgung 
werden gesichert und und ausreichend ergänzt.
Mit den grünordnerischen Festsetzungen wird die Eingrünung der Gesamtanlage und die Inte-
gration in die Umgebung gefördert.

Landshut, 15.03.2017, 17.05.2017, 28.06.2017

Dipl.-Ing. Eva Weinzierl Dipl.-Ing. Eckhard Emmel

Stadtplanerin, Landschaftsarchitektin Stadtplaner, Landschaftsarchitekt

Anlagen: 
- Umweltbericht zum Bebauungsplan
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 UMWELTBERICHT 

1 Beschreibung der Planung 

1.1 Inhalt und wichtigste Ziele des Bebauungsplans (Kurzdarstellung) 

Der vorliegende Bebauungsplan umfasst einen Bereich nordöstlich im Gemeindegebiet, ca. 800 
m von der Gemeindegrenze zur Pobenhausen entfernt, nördlich der Ortschaft Kaltenherberg, der 
als Sonstiges Sondergebiet (SO) mit Zweckbestimmung Agrarhandel ausgewiesen werden soll. 
 
Im Einzelnen werden im Bebauungsplan mit Grünordnungsplan die folgenden Punkte geregelt 
und festgelegt: 

• Ausweisung als Sonstiges Sondergebiet (SO) mit Zweckbestimmung Agrarhandel.  

• Festlegungen zum Maß der baulichen Nutzung durch Darstellung der Baugrenzen, Festset-
zung zur Wand- und Firsthöhe sowie Festsetzung der GR. 

• Festsetzungen zur Regelungen des Wasserabflusses, Mulden zur Niederschlagswasser-
versickerung. 

• Festsetzungen zur Abwasserbeseitigung in Form von Schilfklärbecken. 

• Übernahme des Bodendenkmals mit Hinweis auf Erfordernis einer Erlaubnis nach DSchG. 

• Darstellung und Festsetzung von Randpflanzungen. 

Durch die oben beschriebenen Festsetzungen werden nachstehende Ziele verfolgt: 

• Schaffung von Erweiterungsflächen für bestehende gewerbliche Nutzung. 

• Städtebauliche und landschaftlich verträgliche Situierung und Integration der geplanten Nut-
zung in die bestehende Ausgangssituation. 

• Sicherung der funktionalen Belange wie Erschließung, Ver- und Entsorgung. 

• Minimierung der Versiegelung und Reduzierung der Verkehrserschließung auf das absolut 
notwendige Maß. 

• Erstellung einer Randpflanzung zur Eingrünung v.a. entlang der Südgrenze.  

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten umweltrelevanten 
Ziele und ihrer Berücksichtigung  

Regionalplan und Flächennutzungsplanung 
Einschränkende Aussagen aus der Regionalplanung (Region 10 Ingolstadt) liegen für den ausge-
wählten Raum nicht vor. So findet sich kein Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet für Bodenschätze, 
kein wasserwirtschaftliches Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet oder ein regionaler Grünzug im Plan-
gebiet oder der direkten Umgebung. 
An der südwestlichen Ecke und südlich schließt in ca. 350 m Entfernung ein landschaftliches Vor-
behaltsgebiet an (landschaftliches Vorbehaltsgebiet Nr. 11: Hügellandschaften des Donau-Isar-
Hügellandes) und östlich ca. 850 m entfernt das landschaftliche Vorbehaltsgebiet Nr. 8: Donau-
moos mit Paarniederung. 

Laut Regionalplan zählt die Gemeinde Brunnen zum Ländlichen Teilraum, dessen Entwicklung in 
besonderem Maße gestärkt werden soll. Die nächstgelegenen Unterzentren sind Karlshuld und 
Hohenwart, das nächste Mittelzentrum Schrobenhausen. Ingolstadt als Oberzentrum der Region 
ist ca. 20 km entfernt. 

Das Planungsgebiet ist im rechtsgültigen Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 
der Gemeinde Brunnen als landwirtschaftliche Nutzfläche mit Baubestand im Außenraum darge-
stellt. Zudem finden sich im Norden und Osten Flächen für Ver- und Entsorgung, hier speziell für 
die Nutzung von Elektrizität bzw. für Abwasserbeseitigung. Das Wäldchen im Südwesten ist noch 
in seiner Gesamtheit dargestellt wie vor der bereits 2015 genehmigten und erfolgten Teilrodung. 

Die Darstellung entspricht somit nicht der geplanten Entwicklung, der Flächennutzungsplan wird 
in einer 10. Änderung im Parallelverfahren geändert. 
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Sonstige Vorgaben und Fachgesetze 
Für das Planungsvorhaben haben die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie das Baugesetz-
buch und das Naturschutzgesetz Bedeutung. Weiterhin sind aufgrund der Ausgangssituation und 
der vorgesehenen Nutzung die Bodenschutz-, die Abfall- und Wassergesetzgebung, sowie das 
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) für die Planung von Relevanz. 

1.3 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Prüfung von Alternativstandorten innerhalb des Gemeindegebietes: 
Eine Prüfung von anderweitigen Standorten innerhalb der Gemeinde Brunnen wurde nicht vorge-
nommen, da die Erweiterung des bereits angesiedelten Betriebs nur an diesem Standort wirt-
schaftlich sinnvoll ist. Die direkte räumliche Zuordnung der zusätzlichen Betriebshallen zum be-
reits bestehenden, genehmigten Betrieb ist logistisch sinnvoll und verhindert durch kurze Wege 
weitere Verkehrsbelastungen. Zudem ist das Grundstück im Besitz der Firma Agropa und verfüg-
bar. 
Eine komplette Neuansiedlung des Betriebs würde zusätzliche Eingriffe in alle Schutzgüter bedin-
gen und ist aus diesem Grund nicht weiter zu verfolgen. Die Eingriffsbündelung an dem vorlie-
genden Standort beschränkt die Auswirkungen auf die zusätzliche Erweiterungsfläche und ver-
meidet erneute Belastungen an einem neuen Firmensitz. 
 
Prüfung von anderweitigen Planungsmöglichkeiten innerhalb des Planungsgebietes: 
Die Bestandssituation mit den vorhandenen Hallen und deren Erschließung bedingen eine bauli-
che Entwicklung v.a. im Ostteil des Planungsgebiets und zu geringen Anteilen eine Erweiterung 
im Süden. Die Baugrenzen umfassen folglich den Gebäudebestand und schließen die geplante 
Bebauung in sinnvoller Zuordnung daran an. Die Berücksichtigung der vorhandenen und geplan-
ten Versickerungsflächen (Mulden mit Rigolen) in den Randbereichen sowie soweit möglich der 
Erhalt der vorhandenen Vegetation schränken die Planungsvarianten zudem stark ein. Die In-
tegration der bestehenden Gebäude und Weiterentwicklung der Baustruktur führten somit ledig-
lich zu einer Variante mit einer optimalen Planungslösung. 

2. Beschreibung, wie die Umweltprüfung vorgenommen wurde  

2.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Am 06.12.2016 fand im Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen ein Scoping-Termin statt. 
Für den Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung ergeben sich folgende Abgrenzun-
gen:  

Räumlich 

• Geltungsbereich des Bebauungsplans. 

• Umgebende benachbarte Verkehrs- und Bauflächen. 

• Randbereiche soweit sie die zu untersuchenden Schutzgüter betreffen, hier v.a. Klima, 
Landschaft und Landschaftsbild. 

Inhaltlich 
Für die inhaltliche Abgrenzung des Umweltberichts ergeben sich die folgenden wesentlichen Be-
trachtungs- und Untersuchungsschwerpunkte:  

• Schutzgut Boden. 

• Schutzgut Wasser. 

• Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild. 

Hinweis: 
Grundlage der Bestandsaufnahme der Umweltprüfung bildet der Umweltzustand mit dem 
bereits vorhandenen und realisierten Baurecht, das sich aus den bisherigen Genehmi-
gungsverfahren abgeleitet hat. Aus diesem Grund wird als Ausgangszustand das vorhan-
dene Betriebsgelände mit den Versiegelungen und Gebäuden herangezogen. 
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2.2 Angewandte Untersuchungsmethoden 

Neben der örtlichen Bestandsaufnahme und Bewertung des Planungsgebietes werden die folgen-
den vorhandenen Planungsvorgaben, Rahmenplanungen, Fachgutachten, Daten und Untersu-
chungen für den Umweltbericht zugrunde gelegt und zusammengefasst:  

• Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP). 

• Regionalplan Region 10 (Ingolstadt). 

• Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) der Region Ingolstadt (des Bayer. Landesamts für 
Umweltschutz) 1997. 

• Rauminformationssystem Bayern (RISBY), Bayer. Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, 
Energie und Technologie. 

• Bayern Atlas, Bayer. Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat. 

• Bodeninformationssystem Bayern (BIS), Bayer. Landesamt für Umwelt. 

• Fachinformationssystem Naturschutz (FIS-Natur), Bayer. Landesamt für Umwelt. 

• Informationsdienst „Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern, Bayer. Landesamt für Umwelt. 

• Bayerischer Denkmal-Atlas mit Liste der Boden- und Baudenkmäler, Bayer. Landesamt für Denkmal-
pflege. 

• Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Neuburg-Schrobenhausen (ABSP), Fassung, 
Stand März 1999. 

• Donaumoos Entwicklungskonzept 2000 – 2030, Donaumoos-Zweckverband, 07/2002. 

• Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Brunnen. 

• Genehmigungsbescheid zur Errichtung einer Kartoffel-Vermarktungsanlage vom 27.04.1992. 

• Baugenehmigungsbescheid zum Anbau einer Kartoffel-Vermarktungsanlage für chemische Klärung 
AGROPA vom 25.03.2003. 

• Baugenehmigungsbescheid zum Anbau einer Lagerhalle für Verpackungsmaterial an best. Betriebs-
gebäude AGROPA vom 30.07.2007. 

• Baugenehmigungsbescheid zum Anbau einer Logistikhalle AGROPA vom 23.06.2009. 

• Baugenehmigungsbescheid zum Neubau einer Gewerbehalle AGROPA vom 01.04.2015. 

• Baugrundbeurteilung Neubau Gewerbehalle AGROPA, Brunnen, IEG Institut für Erdbau und Grund-
bau GmbH, Rettenbach, 02.04.2015. 

• Eingabeplanung Neubau Lagerhalle AGROPA, Brunnen, Feldbauer Johann GmbH, Roding, 
14.07.2016. 

• Landschaftspflegerischer Begleitplan zu Neubau einer Lagerhalle AGROPA, Brunnen, Büro Ecker, 
Schrobenhausen, 06.09.2016. 

• Vorprüfung zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP), EGL GmbH, vom 27.02.2017. 

• Schalltechnische Untersuchung zum Projekt, Ing. Büro Kottermair GmbH vom 02.03.2017. 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden drei Stufen 
unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Bei der Bewertung der Erheblichkeit ist, 
insbesondere bei den Schutzgütern Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen, die Ausgleichbarkeit von 
Auswirkungen ein wichtiger Indikator. Die Erheblichkeit nicht ausgleichbarer Auswirkungen wird 
grundsätzlich hoch eingestuft. Darüber hinaus wurden im Hinblick auf die Bewertung der Schutz-
güter Klima/Luft und Mensch die einschlägigen Regelwerke herangezogen. 

Für die Beurteilung der Eingriffsregelung und zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wurde der 
Bayerische Leitfaden als Grundlage verwendet. Als Grundlage für die verbal argumentative 
Darstellung und der dreistufigen Bewertung sowie als Datenquelle wurden der Landschaftsplan 
sowie die Angaben der Fachbehörden verwendet.  

2.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen 

Die vorhandenen Daten und Untersuchungen wurden für die Aufgabenstellung analysiert und be-
wertet. Kenntnislücken aufgrund derzeit fehlender Unterlagen, Erhebungsdaten und Untersu-
chungen bestehen jedoch insbesondere zu  

• aktuelle Aussagen und Erhebungen zu Kampfmittel- und Altlasten Verdachtsflächen. 

• aktuelle Aussagen und Erhebungen zu Boden und Grundwasser und Versickerungsfähigkeit. 

Zu diesen Themen kann der Umweltbericht deshalb lediglich allgemein gültige Annahmen oder 
Auswirkungsvermutungen stellen.  
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3 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes 

3.1 Schutzgut Mensch 

Erholungsnutzung: 
Gemäß LEK, Potentialkarte Landschaftsbild und Landschaftserleben besitzt die betroffene Land-
schaft eine geringe Vielfalt, eine hohe landschaftliche Eigenart und eine sehr geringe Reliefdyna-
mik.  
In der Realität weist das eigentliche Planungsgebiet aufgrund der bestehenden gewerblichen Nut-
zung keine Bedeutung für die Erholungsnutzung auf. 
Die umgebende Landschaft dagegen besitzt zwar aufgrund der geringen Vielfalt keine hohe Er-
lebniswirksamkeit, ist für kurzzeitige Naherholung und sportliche Aktivitäten jedoch geeignet 
(Spazieren gehen, Radfahren, Joggen). 
Folglich stuft das LEK, Zielkarte naturbezogene Erholung, die betroffene Landschaft als Gebiet 
mit besonderer Bedeutung für die Erhaltung und Entwicklung einer ruhigen, naturbezogenen Er-
holung ein. 

Energieversorgung 
Oberirdische Leitungstrassen, die eine evtl. visuelle Beeinträchtigung bewirken können, sind im 
Geltungsbereich des Bebauungsplans nicht vorhanden.  

Schall-Immissionen: 
Die Verträglichkeit des Sondergebietsareals mit dem Anspruch der Nachbarschaft auf Schutz vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche wurde durch eine schalltechnische Untersu-
chung des Ingenieurbüros Kottermair GmbH vom 02.03.2017 überprüft. Die durchgeführte Begut-
achtung belegt, dass der Betrieb des Sondergebiets in der schutzbedürftigen Nachbarschaft Be-
urteilungspegel bewirkt, welche die geltenden Immissionsrichtwerte der TA Lärm einhalten bzw. 
die lärmimmissionsschutzfachlichen Anforderungen an den maßgeblichen Immissionsorten erfül-
len.  

Schadstoffimmissionen: 
Sind nicht bekannt, aber auch nicht grundsätzlich auszuschließen. 

Geruchs-Immissionen/Emissionen: 
Geruchsbelastungen konnten bei der Bestandsaufnahme nicht festgestellt werden.  
Unzulässige, vom Sondergebiet verursachte Geruchsbelastungen sind durch die Planung nicht 
zu erwarten. 

3.2 Schutzgut Arten und Lebensräume 

Es gibt keine kartierten und festgesetzten Schutzgebiete oder Biotope im Planungsgebiet. Die 
nächstgelegenen Biotope befinden sich nordöstlich (Feuchtbiotope im Pobenhauser Moor, Biotop 
Nr. 7334-1085-004) bzw. und südöstlich des Plangebiets (Feuchtgebiet nördlich Hönighausen 
Biotop Nr. 7334-1085-004). 
Im LEK, Potentialkarte Arten und Lebensräume wird die aktuelle Lebensraumfunktion mit gering 
bewertet, die potentielle Lebensraumfunktion mit bayernweit potentiell häufig angegeben. In der 
Zielkarte Arten und Lebensräume sind für den relevanten Lebensraum keine Biotopverbundach-
sen mit besonderer oder hervorragender Bedeutung für die ökologische Vernetzung verzeichnet. 
Im ABSP des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen werden für den Planungsbereich keine 
Schutzgebiete oder Schutzgebietsvorschläge dargestellt.  
Aufgrund zoologischer Nachweise (Wiesenbrüterflächen, z.B. Brutgebiet für den Großen Brach-
vogel, vom Aussterben bedrohte Libellenarten an Gräben) und wegen des hohen standörtlichen 
Potentials des Naturraums als größtem Niedermoorstandort Bayerns wurde das gesamte Donau-
moos als Schwerpunktgebiet des Naturschutzes ausgewiesen. 
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Reale Vegetation und Nutzung des Plangebiets: 
Das Firmengelände ist im westlichen und mittigen Teil überwiegend mit Betriebsgebäuden und 
Hallen überbaut, daran schließen sich Erschließungs- und Verkehrsflächen, Stellplätze und groß-
zügige Lagerflächen an, die bis auf kleine Schotterflächen meist mit Asphaltbelag oder Beton-
pflaster versiegelt sind. Der westliche Teilbereich ist z.T. ungenutzt bzw. wird als Lagerfläche und 
Versickerungsfläche verwendet. Der östliche Teilbereich der Fl. Nr. 1169/1 (ca. 6.400 m²) ist der-
zeit noch landwirtschaftlich genutzt. Der Vegetationsbestand findet sich zum einen in den äuße-
ren Eingrünungsbereichen (mit teilweise noch relativ jungen Anpflanzungen, v.a. im Süden) und 
zum anderen in der westlichen, unversiegelten Fläche (überwiegend Baum- oder Strauchgehölze 
als Wildaufwuchs durch Samenanflug). Dort sind auch zwei Schilfklärbecken mit dominantem 
Schilfbestand und einer Gesamtfläche von ca. 1.100 m² vorhanden. Nördlich davon ist eine klei-
nere Sukzessionsfläche mit v.a. Strauchaufwuchs und kleineren Bäumen anzutreffen. 
Im Südosten weist der derzeit noch als landwirtschaftliche Fläche genutzte Bereich keinen Ge-
hölzbestand auf. 

 

Abbildung 1:  Bestandssituation,  unmaßstäblich 
 

Hinsichtlich des vorhandenen Versiegelungsgrads lässt sich feststellen, dass derzeit ca. 50 % der 
Fläche durch Gebäude (22%) und Beläge (28%) versiegelt sind. 
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Abbildung 2:  Versiegelungsgrad, unmaßstäblich 

Das Plangebiet hat in der Gesamtbetrachtung nur im östlichen Teilbereich eine mittlere Bedeu-
tung für Flora und Fauna. 

In direkter Nachbarschaft zum Plangebiet finden sich außerhalb des Geltungsbereichs einige zu-
sammenhängende Wald- und Gehölzbestände. So bildet ein überwiegend mit Kiefern bestande-
res kleineres Wäldchen im Südwesten und die stattliche Baumhecke im Osten zusammen mit 
den hohen Einzelbäumen und Gehölzgruppen entlang des Pobenhausener Mühlbachs eine auch 
räumlich bedeutende Gehölzkulisse. 

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
Entsprechend der neuesten Rechtsprechung und Richtlinien sind europarechtlich geschützte Ar-
ten und streng geschützte Arten nach nationalem Recht einer speziellen artenschutzrechtlichen 
Prüfung (saP) zu unterziehen. 
Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Bayern vorkommenden Arten der folgenden drei 
Gruppen zu berücksichtigen: 

• Die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. 

• Die europäischen Vogelarten. 

• Die darüber hinaus nur nach nationalem Recht „streng geschützten Arten“. 

Auf Anforderung der UNB des LRA Neuburg-Schrobenhausen (Telefonnotiz vom 11.11.2016) 
wurde eine vereinfachte Vorprüfung zur saP durchgeführt. Gemäß Vorabstimmung mit der UNB 
erfolgte die Vorprüfung für die Untersuchungsschwerpunkte Fledermäuse, Kriechtiere und Vögel.  

Die Ergebnisse der Vorprüfung zur saP lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Fledermäuse: 
Keine Funde bei Begehung, Vorkommen potenziell möglich (Überfliegung), allerdings von häufig 
vorkommenden Arten in Bayern, zudem sind genügend Ausweichmöglichkeiten in der unmittelba-
ren Umgebung vorhanden. 

Kriechtiere 
Ein Vorkommen der Zauneidechse ist potenziell möglich, der konkrete Nachweis kann jedoch nur 
im Sommerhalbjahr erbracht werden. Im Falle eines tatsächlichen Vorkommens ist die jedoch die 
Möglichkeit des Ausweichens auf die benachbarten Flächen mehr als ausreichend gegeben.  
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Vögel 
Bei der Begehung wurden überwiegend Arten ohne Schutzstatus vorgefunden oder als potenziell 
möglich eingestuft. Wiesenbrüter wurden nicht festgestellt, das Vorkommen auf der Planungsflä-
che kann wegen der bestehenden Nutzung nahezu ausgeschlossen werden. 
Als einziger Nachweis mit Schutzstatus wurde im östlichen Teilbereich eine kleine Feldsperling-
population vorgefunden. 

In dieser Vorprüfung wurden als Konsequenz verschiedene Vermeidungsmaßnahmen definiert  
(Rodungszeitraum, Festsetzungen zu neuen Gehölzstrukturen und Sicherung von bestehenden 
Vegetationsstrukturen, Steinhaufen für Zauneidechsen), die v.a. für die östlichen und südöstli-
chen Randbereiche im Bebauungsplan gelten. 

Zudem wurden Vogelnistkästen und Fledermauskästen inkl. deren Wartung als Maßnahmen zur 
Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen) als erforderlich 
eingestuft. 

Diese Maßnahmen und Forderungen wurden sämtlich im Bebauungsplan als Festsetzungen 
übernommen. Zusammenfassend lässt sich deshalb die Planung aus Sicht des speziellen Arten-
schutzrechts als zulässig und tolerierbar einstufen. 

3.3 Schutzgut Boden 

Topografie 
Das Planungsgebiet ist weitgehend eben. Die Geländehöhen des Untersuchungsgebietes bewe-
gen sich etwa auf einer Höhe von 380 m üNN. 
 
Naturräumliche Gliederung und Geologie 
Das Planungsgebiet liegt im Naturraum „Donaumoos“ (063-E); im Süden grenzt nach ca. 500 m 
das Donau-Isar-Hügelland (Untereinheit Landböden) an. 
Als geologisches Ausgangsmaterial finden sich laut der Geologischen Karte (1:500.000) des Bo-
deninformationssystems (BIS) Bayern im Plangebiet würmeiszeitliche Schotter (Niederterrasse, 
Kies, sandig). Gemäß Geologischer Karte 1:100.000 für die Planungsregion Ingolstadt handelt es 
sich um Talfüllungen, polygenetisch, z.T. Schwemmfächerablagerungen.  
Aus dem im Laufe der Würmeiszeit ausgeräumten Becken nördlich des Tertiärhügellandes ent-
stand nach spätglazialer Aufschüttung von Schotterterrassen und postglazialer Behinderung des 
Abflusses der Donaumoosbäche ein Staumoor mit ursprünglich großflächiger Niedermoorbildung. 
 
Bodenaufbau: 
Laut Bodeninformationssystem, Übersichtsbodenkarte 1:25.000, sind im Planungsgebiet fast aus-
schließlich vorherrschend Anmoorgley und humusreicher Gley aus skelettführendem Sand 
(Talsediment) zu erwarten. In einem kleinen südwestlichen Teilbereich findet sich fast ausschließ-
lich Gley und Braunerde-Gley aus skelettführendem Sand (Talsediment).  

Gemäß Baugrundbeurteilung für den Neubau der südlichen Gewerbehalle vom Institut Erdbau 
GmbH (April 2015) stehen im Bereich der vorgesehenen Fundamenttiefen durchgehend sandige 
Böden an (-1,5 m). 

Versickerungsfähigkeit 
Nach derzeitigen Erkenntnissen der geologischen Voraussetzungen kann davon ausgegangen 
werden, dass der anstehende Boden zur Versickerung nicht bzw. nur bedingt geeignet ist. 

 Altlasten, Verdachtsflächen, Kontaminationen: 
Aus der allgemeinen Datenlage ist zu vermuten, dass ein Altlasten / Kontaminationsrisiko auf 
dem Plangebiet nicht gegeben ist. Nach Kenntnis des Wasserwirtschaftsamtes Ingolstadt liegen 
in diesem Bereich keine Altlastenverdachtsflächen, Altablagerungen bzw. schädlichen Bodenver-
änderungen vor. 

Kampfmittel: 
Hierzu liegen keine konkreten Aussagen oder Gutachten vor. Da nicht anzunehmen ist, dass die 
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einzelnen Untersuchungsgebiete im 2.Weltkrieg starken Bombardierungen ausgesetzt waren, ist 
das Vorkommen von Kampfmitteln oder Blindgängern sehr unwahrscheinlich. 

3.4 Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer: 
Das Donaumoos wird von einem insgesamt 400 km langen Grabennetz durchzogen. Im Gel-
tungsbereich sind jedoch keine Oberflächengewässer betroffen. 
Nördlich im Anschluss an das Plangebiet fließt der Pobenhausener Mühlbach. Er wird von der 
Planung nicht berührt. 
Außerhalb des Untersuchungsgebiets finden sich nördlich entlang der Bahnlinie in ca. 250 m Ent-
fernung der Wasserlauf des „Geländergrabens“ sowie ca. 700 m entfernt der „Hauptkanal“ als be-
stehende Oberflächengewässer im unmittelbaren Nahbereich. Sie werden von der Planung nicht 
berührt. 

Wasserschutzgebiete: 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebiets. 

Grundwasser: 
Genaue Messungen zum Grundwasserstand im Plangebiet liegen nicht vor.  
Donaumoostypisch sind grundwasserbestimmte Böden, so dass voraussichtlich ein sehr geringer 
Grundwasserflurabstand zu erwarten ist (Donaumoosentwicklungskonzept: GWSP ca. 1,40 bis 
1,60 m unter Geländeoberkante).  
 
Bei den Erdarbeiten für die Baugrundbeurteilung der südlichen Gewerbehalle am 26.03.2015 
wurden vom Institut Erdbau GmbH jeweils in der Schürfe 1 und 2 ein Grundwasserpegelstand 
von 2,70 m unter Geländeoberkante angetroffen. 
 
ABSP: Die Trockenlegung der Moorfläche bedingt eine Moorsackung (Mineralisierung des Moor-
körpers, Verringerung der Moormächtigkeit von jährlich ca. 1 – 1,5 cm), zusätzlich Bodenabtrag 
durch Winderosion, dadurch Annäherung der Bodenoberfläche an den abgesenkten Grundwas-
serpegel und teilweise Wiedervernässung des Donaumooses. 
 
Überschwemmungsbereiche 

Im Plangebiet findet sich kein festgesetztes oder vorläufig gesichertes Überschwemmungsgebiet. 
Gemäß Informationsdienst „Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern“ ist das gesamte 
Plangebiet jedoch ein sogenannter wassersensibler Bereich. Diese Gebiete sind durch den Ein-
fluss von Wasser geprägt und werden anhand der Moore, Auen, Gleye und Kolluvien abgegrenzt. 
Hier kann es durch über die Ufer tretende Flüsse und Bäche, Wasserabfluss in sonst trockenen 
Tälern oder hoch anstehendes Grundwasser zu Überschwemmungen und Überspülungen kom-
men. Im Unterschied zu den Hochwassergefahrenflächen kann bei diesen Flächen kein definier-
tes Risiko (Jährlichkeit des Abflusses) angegeben werden und es gibt keine rechtlichen Vorschrif-
ten wie Verbote und Nutzungsbeschränkungen im Sinne des Hochwasserschutzes. 

3.5 Schutzgut Klima/Luft 

Gemäß ABSP unterscheidet sich das Donaumoos wie alle größeren Moorflächen klimatisch von 
seinem Umland. Die Jahreslufttemperatur liegt mit 8 – 9 ° C um ein Grad höher als im restlichen 
Landkreis. Die Niederschläge unterscheiden sich im Jahresdurchschnitt nicht wesentlich vom 
restlichen Landkreis (mittlere jährliche Niederschlagsmenge ca. 850 mm).  
Die Beckenlandschaft des Donaumooses ist als Kaltluftentstehungs- (Kaltluftbildung über entwäs-
serten Torfböden) und Kaltlufteinzugsgebiet (Kaltluftzufluss von den umgebenden Höhen) cha-
rakterisiert. Die lokalklimatischen Besonderheiten des Naturraums ergeben sich aus der Mulden-
lage und den Wärmespeichereigenschaften des entwässerten Torfbodens. Beide führen durch 
Zufluss von Kaltluft aus dem angrenzenden Hügelland und Kaltluftneubildung über Torf zu hoher 
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Frosthäufigkeit im Moos; es gehört zu den wenigen Gebieten Bayerns außerhalb der Alpen, in 
denen kein Monat im Jahr sicher frostfrei ist. 

Klimaschutz und Klimaanpassung: 
Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes soll den Erfordernissen des Klimaschutzes gemäß  
§ 1a Abs. 5 BauGB sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch 
durch Maßnahmen, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. 
Klimaschutz und Klimaanpassung sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne als Planungsgrund-
satz und in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Folgende Maßnahme wird im vorliegenden Bauleitplan verfolgt: 

• energieeffiziente Erstellung der Gebäude im Rahmen der gesetzlichen Anforderungen. 

3.6 Schutzgut Landschaft 

Das Untersuchungsgebiet liegt noch im Naturraum „Donaumoos“, an der Grenze zum Naturraum 
„Tertiärhügelland zwischen Donau und Isar“. 
Das LEK, Zielkarte Landschaftsbild und Landschaftserleben, stuft die betroffene Landschaft als 
Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes ein. 
Das Donaumoos hat durch die Urbarmachung seinen Moorcharakter fast vollständig verloren und 
ist heute überwiegend vom der Ackerbau, v.a. Kartoffelanbau, geprägt. 
Eine Einsehbarkeit des Planungsgebiets aus der Ferne ist wegen des erhöhten Bahndammes im 
Norden sowie der umgebenden Wald- und Gehölzbestände (Westen, Osten, z.T. Süden) kaum 
gegeben. Lediglich von Süden aus ist eine direkte Sichtbeziehung (Bavariastraße, St 2044) gege-
ben. 
Das Untersuchungsgebiet ist durch bereits bestehende Gebäude, Hallen, sowie Fahr-, Stell- und 
Lagerflächen bereits vorgeprägt bzw. vorbelastet. Das nähere Umfeld ist durch die Bahnlinie und 
die daran angrenzende Freiflächen-Photovoltaikanlage ebenfalls bereits beeinträchtigt. 
Das Planungsgebiet hat aufgrund der Lage im Außenbereich bzw. der freien Landschaft eine 
besondere Bedeutung für das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild und erfordert eine gute 
landschaftliche Einbindung bzw. die Entwicklung einer neuen Randbepflanzung in den Teilen, die 
bisher unzureichend eingegrünt sind. 
 
Das Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine geringe bis mittlere Bedeutung für das Schutzgut 
Landschaft und Landschaftsbild. 

3.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzgüter 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist im Planungsgebiet bzw. direkter Umgebung das Bodendenk-
mal D-1-7334-0039, Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung, vorhanden und bekannt. 
Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange ist das landschaftsprägende Bau-
denkmal D-1-85-140-21, die Katholische Wallfahrtskirche auf dem Kalvarienberg, sowie das Bau-
denkmal D-1-85-140-20, die katholische Pfarrkirche St. Quirin in Pobenhausen, zu beachten, die 
in ca. 3 km Entfernung liegen. Blickbeziehungen zu diesen Baudenkmälern werden von der Pla-
nung nicht berührt. 
 
Das landschaftsprägende Baudenkmal D-1-85-123-18, das Wasserschloss in Schindberg, und 
die Katholische Pfarrkirche St. Margaretha in Hohenried, D- 1-85-123-6, die jeweils in ca. 1,6 km 
Entfernung liegen, sind aufgrund vorgelagerter Waldbereiche vom Plangebiet aus nicht sichtbar.  
 
Weitere Kultur-, Sach- oder sonstige Schutzgüter bzw. Blickbeziehungen zu prägenden kulturhis-
torischen Elementen sind im Plangebiet und in der Nachbarschaft nicht bekannt oder betroffen. 
 
Das Planungsgebiet hat insgesamt eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Kultur- und sons-
tige Schutzgüter. 
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3.8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei Nichtdurchfüh-
rung (Nullvariante) der Planung  

Durchführung der Planung: 
Wie in den vorhergehenden Kapiteln eingehend dargestellt, sind durch die Neuplanung im We-
sentlichen die Schutzgüter Boden, Wasser, Kultur- und Sachgüter und weniger erheblich das 
Schutzgut Arten und Lebensräume betroffen.  
Durch die vorgesehene Planung und deren ordnungsgemäße Umsetzung werden diese Schutz-
güter jedoch nicht essenziell bzw. nachhaltig in seiner Substanz beeinträchtigt oder geschädigt, 
so dass keine erheblichen oder nachhaltigen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. 

Nullvariante: 
Da weite Teile der Planung bereits genehmigt und umgesetzt wurden, entfällt die Betrachtung der 
Nullvariante für diese Bereiche bzw. die Nullvariante bezieht sich nur auf die Erweiterung der vor-
handenen Firmengebäude. Im diesem Falle der Nullvariante verbliebe weiterhin die derzeitige 
Nutzung, für Naturhaushalt und Landschaftsbild ergäben sich keine Veränderungen zum Bestand 
und alle Schutzgüter wären weniger betroffen als bei der Durchführung der vorliegenden Pla-
nung. Die Nullvariante weist demnach geringere Auswirkungen auf die Schutzgüter gegenüber 
der geplanten Entwicklung auf. 
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4 Zusammenfassende Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung 

Im Folgenden werden die projektbedingten Umweltauswirkungen des Vorhabens in tabellarischer 
Form zusammenfassend dargestellt und ihre Relevanz für die Schutzgüter abgeleitet. 

4.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die während der Bauzeit auftreten können. 
Sie sind zeitlich begrenzt, weiterhin besteht die Möglichkeit, die Auswirkungen ggf. zu verringern: 

Schutzgut Auswirkung Mögliche baubedingte Wirkfaktoren 

Mensch: 

• Lärmschutz 

• Erholung 

ja, gering - mittel - Flächeninanspruchnahme, Baustelleneinrichtungen 
- Emissionen durch Baumaschinen, Baustellenverkehr, Abgase, Staub- und   
  Lärmbelastung 

- Erholungseignung des Gebiets nicht gegeben, keine Auswirkung 

Pflanzen und Tiere ja, gering-mittel - Zerstörung der Vegetationsdecke durch Baumaßnahmen und Versiegelung 
- Staub- und Lärmbelastung durch Baumaschinen, Baustellenverkehr 
- Flächeninanspruchnahme, Versiegelung 
- Standortveränderungen, Lebensraumverlust 
- Beeinträchtigung und Störung von Individuen 
- Verlust von Habitatfunktionen 
- Feldsperling als geschützte Arten nachgewiesen  
- teilweise Entfernung von Gehölzen bei Realisierung der Baumaßnahmen  

Boden ja, mittel - Flächeninanspruchnahme, Versiegelung 
- Entzug von Boden mit Funktionen für den Naturhaushalt 
- Gründungsmaßnahmen 
- evtl. Kontaminationen, Verunreinigungen 
- Veränderung des Bodengefüges durch Fremdmaterial 
- keine erhöhte Erosionsgefahr 

Wasser ja, mittel - Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, evtl. Veränderung der Wasserbilanz 
- Entzug von Boden mit Funktionen für den Naturhaushalt Wasser 
- hohes Kontaminationsrisiko aufgrund von hohem Grundwasserstand  
- evtl. bei Unfällen Verunreinigungen oder Kontamination 
- temporäre Absenkung des Grundwasserspiegels durch Bauwasserhaltungs- 
  maßnahmen nicht zu erwarten 
- geringfügige Reduzierung der Grundwasserneubildung durch Flächen- 
  versiegelung 

Klima ja, gering - kaum Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten 
- lokale Staubemissionen durch Bautätigkeit und Baustellenverkehr 

Landschaft ja, gering - Baustelleneinrichtung, Kräne 
- geringfügige Geländeveränderung bei Fundamentierungsarbeiten  

Kultur- und Sachgüter ja, mittel - hoch  - voraussichtlich Bodendenkmal zu erwarten 
- evtl. teilweise Zerstörung des Bodendenkmals 
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4.2 Anlage- bzw. betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Diese sind von Dauer und umfassen die Beeinträchtigungen und evtl. positive Auswirkungen, 
welche das fertige Vorhaben und deren Betrieb an sich verursacht. Da bei dem Vorhaben sich die 
betriebs- und anlagebedingten Faktoren kaum unterscheiden, werden Sie hier zusammengefasst: 

 
Schutzgut Auswirkung Mögliche anlage-/ betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Mensch: 

• Emissionen 
 

• Erholung 

ja, gering - geringe zusätzliche Emissionen durch Erschließung, Staub- und Lärm- 
  belastung, v.a. durch Erhöhung des Verkehrsaufkommens 
- Festsetzungen zum Immissionsschutz gemäß schalltechnischen Gutachten 

- keine wesentliche Veränderung des Erholungswertes  
- geringe Veränderung des Landschafts- und Siedlungsbildes 

Pflanzen und Tiere ja, gering - Flächeninanspruchnahme, Versiegelung 
- Standortveränderungen, Lebensraumverlust 
- Beeinträchtigung und Störung von Individuen 
- Verlust von Habitaten (Fortpflanzungs- und Ruhestätten, Wuchsorte) 
- in Teilbereichen Vorbeeinträchtigung durch landwirtschaftliche Nutzung  
- Strukturanreicherung durch Pflanzmaßnahmen, positive Auswirkung 
- keine Einfriedung zur Landschaft hin, positive Auswirkung, Erleichterung von 
  Wanderbeziehungen 

Boden ja, mittel - dauerhafte Versiegelung durch Baumassen und Beläge 
- Flächeninanspruchnahme 
- Entzug von Boden mit seinen Funktionen für den Naturhaushalt 
- evtl. Kontaminationen, Verunreinigungen bei Unfällen etc. 
- aufgrund der Topographie keine Erosionsgefährdung zu erwarten 

Wasser ja, gering-mittel - Oberflächenwässer werden von der Planung nicht berührt 
- Entzug von Boden mit seinen Funktionen für den Naturhaushalt 
- Erhöhter Oberflächenwasser-Abfluss durch Flächenversiegelung Verände- 
  rung des Wasserkreislaufs und der Wasserbilanz 
- keine Absenkung des Grundwasserspiegels zu erwarten 
- keine mögliche Barrierewirkung auf die Grundwasserfließrichtung zu erwarten 
- hohes Kontaminationsrisiko des Grundwassers aufgrund von hohem Grund- 
  wasserstand 
- geringe Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate durch Flächenversie- 
  gelung 

Klima ja, gering - kaum Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten 
- keine Luftaustauschbahnen betroffen 
- geringfügig Gas- und Staubemissionen durch Heizung, Verkehr 
- Fläche für Kaltluftproduktion minimiert 

Landschaft ja, gering - geringe Veränderung des Landschafts- und Siedlungsbildes durch Erhöhung  
  der Baumasse 
- Vorbeeinträchtigung durch bereits vorhandenen Betrieb mit Hallen 
- keine Veränderung der Topographie zu erwarten 
- keine optisch dominante Wirkung der zusätzlichen Gebäude zu erwarten 
- geringe Fernwirkung bzw. Einsehbarkeit gegeben 
- Blickbeziehungen auf Kirchen oder anderweitige Merkzeichen werden nicht  
  verstellt 
- Erhalt der Eingrünungsstrukturen an den nördlichen, östlichen und westlichen 
  Rändern 
- Ergänzung der Randbepflanzung im Süden im Übergang zur freien Land- 
  schaft, positive Auswirkung auf Landschaftsbild  

Kultur- und Sachgüter ja, gering - mittel  - voraussichtlich Bodendenkmal zu erwarten 
- keine Beeinträchtigung von Sichtbezügen zu Baudenkmalen  
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5 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswir-
kungen - einschließlich der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung bezogen auf die Schutzgüter 

Zur Reduzierung von weitgehend vermeidbaren Eingriffen können im weiteren Bauleitplanverfah-
ren Vermeidungsmaßnahmen festgelegt werden. Folgende Maßnahmen bieten sich hierfür an: 
 
Schutzgut Arten und Lebensräume 

• Erhalt von vorhandenen Gehölzen. 

• Gehölzpflanzung als Randeingrünung. 

• Keine Einfriedungen zur freien Landschaft zur Förderung von Wechselbeziehungen. 

Schutzgut Boden 

• Reduzierung der Verkehrsflächen und Querschnitte auf die notwendigen Erfordernisse.  

Schutzgut Wasser 

• Minimierung der Versiegelung auf das notwendige Maß. 

• Sammlung und Retention des Niederschlagswassers in Versickerungsmulden. 

Schutzgut Klima, Luft 

• Staubbindung durch Begrünung mit Bäumen und sonstigen Gehölzen. 

• Möglicher Einsatz regenerativer Energien (Photovoltaik, Solarkollektoren für Warmwasser). 

Schutzgut Landschaftsbild 

• Erhalt der vorhandenen Eingrünungsstrukturen und Entwicklung von neuen Randbepflan-
zungen in bisher lückenhaften Bereichen. 
 

5.2 Ausgleichsmaßnahmen für die unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen 

Nach § 1a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ist die Eingriffsregelung mit ihren Elementen Vermeidung und 
Ausgleich im Bauleitplanverfahren in der Abwägung nach § 1 Abs. 6 BauGB zu berücksichtigen. 

Die Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung erfordert eine Überprüfung, 
inwieweit Baurecht schon vorhanden war, so dass bestehende Eingriffe bereits zulässig waren 
bzw. durch die Gegenüberstellung von vorhandenem Baurecht mit geplantem Baurecht sich eine 
etwaige Mehrung ergibt, die einen zusätzlichen Ausgleichsflächenbedarf zur Konsequenz hat. 

Für alle Bereiche, in denen bereits Baurecht z.B. aufgrund von vorausgegangenen Genehmi-
gungsverfahren, besteht, sind Eingriffe zulässig und ist kein Ausgleich erforderlich. Der vorhan-
dene Eingriff definiert sich nach den Baugenehmigungen, die vor Rechtskraft des Bebauungs-
plans erteilt wurden. 

Der Vergleich der Bestandssituation mit dem geplanten Baurecht hinsichtlich der jeweiligen Ein-
griffsbewertung zeigt, dass durch die Erhöhung des Baurechts zusätzliche Eingriffsflächen entste-
hen und sich somit ein notwendiger Ausgleichsflächenbedarf ergibt. 

Als Grundlage der Eingriffsbewertung wurde der Leitfaden "Eingriffsregelung in der 
Bauleitplanung" vom Bayerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen 
verwendet.  

5.2.1 Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft 

Gemäß Listen 1a bis 1c des Leitfadens erfolgt aus der Bestandsaufnahme eine Bewertung und 
Zuordnung der Gebiete unterschiedlicher Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild.  
Aus der oben beschriebenen Bestandssituation folgt, dass die wesentlichen Bestandselemente in 
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der Summe der Betrachtung der unterschiedlichen Schutzgüter der Kategorie II, Gebiete mit mitt-
lerer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild, zuzuordnen sind. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Einstufungskriterien im Überblick: 

Schutzgut Kategorie Einstufungskriterien 

Arten und Lebensräume I, unterer Wert 
I, oberer Wert  
I, oberer Wert 
II, unterer Wert 
II, unterer Wert 
II, oberer Wert 

- teilversiegelte Flächen, (Asphalt, wassergebundene Wege, Pflaster) 
- Gehölze, (< 10 Jahre), Brachflächen , (< 5 Jahre) 
- Ackerflächen 
- Ruderalflächen, Brachflächen, (> 5 Jahre) 
- Versickerungsmulden, Gräben, Schilfklärbecken 
- Feldgehölze, Hecken aus überwiegend einheimischen Arten 

Boden I, unterer Wert 
II, unterer Wert 

-  Befestigte Verkehrs- und Lagerflächen 
- anthropogen überprägter Boden ohne kulturhistorische Bedeutung oder Eig- 
  nung für die Entwicklung von besonderen Biotopen 

Wasser II, unterer Wert 
III  

- Eintragsrisiko von Nähr- und Schadstoffen vorhanden 
- Gebiet mit niedrigem Grundwasserflurabstand 

Klima und Luft I, oberer Wert  - Flächen ohne kleinklimatisch wirksame Luftaustauschbahnen 

Landschaftsbild II, unterer Wert - bisheriger Außenbereich mit bestehenden, Eingrünungsstrukturen 

 

5.2.2 Erfassen der Auswirkungen des geplanten Eingriffs 

Beim Erfassen des Eingriffs ist zu berücksichtigen, dass für bereits vorhandenes Baurecht kein 
zusätzlicher Ausgleichsbedarf entsteht und nicht mit in die Bewertung einfließt. 
Die derzeit vorhandenen Gebäude und versiegelten Bereiche sind durch verschiedene Genehmi-
gungen schrittweise entstanden. 
Die Grundlage des vorliegenden Bauleitplans bildet die Genehmigung vom 27.04.1992 zur Errich-
tung einer Kartoffel-Vermarktungsanlage. Diese Genehmigung beinhaltete neben dem Baurecht 
für die eigentlichen Gebäude der Kartoffel-Vermarktungsanlage (Kartoffellager, Büro, Verlade-
halle, Aufbereitungshalle) betriebsinterne Verkehrsflächen sowie PKW- und LKW- Stellplätze, 
LKW-Rangierflächen und Lagerflächen. 
Als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme für die durch das Baurecht bedingten Eingriffe in die Natur 
und Landschaft wurden die Grundstücke Fl.-Nr. 2313 und 2324/45 der Gemarkung Brunnen nach 
Maßgabe des Landratsamtes Neuburg-Schrobenhausen umgestaltet (Genehmigungsbescheid 
vom 27.04.1992). 
Bezogen auf die Grundstücksfläche ergab sich eine GRZ von 0,34, d.h. die Eingriffsschwere kann 
dem Typ B zugeordnet werden. 
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Abbildung 3: GRZ-Ermittlung aus Genehmigungsplanung 1992 zur Einordnung in Gebiet unterschied- 

licher Eingriffsschwere, ohne Maßstab 

 
2007 wurde der Anbau einer Lagerhalle für Verpackungsmaterial an das bestehende Betriebsge-
bäude genehmigt (Bescheid vom 30.07.2007). 
2009 erfolgte der Anbau einer Logistikhalle an die bestehende Kartoffelvermarktungshalle (Be-
scheid vom 23.06.2009). Neben der baulichen Erweiterung in Richtung Westen wurden PKW-
Stellplätze neu angelegt sowie die betriebsinternen Verkehrs- und Lagerflächen erweitert. 
Die Ersatzpflanzung für die Teilrodung eines Feldgehölzes wurde auf der Fl. Nr. 1201 Gemar-
kung Hohenried geleistet. 
Bezogen auf die Grundstücksfläche ergab sich eine GRZ von 0,57, d.h. die Eingriffsschwere kann 
dem Typ A zugeordnet werden. 
 

 
 

Abbildung 4.: GRZ-Ermittlung aus Genehmigungsplanung 2009 zur Einordnung in Gebiet unterschied- 
licher Eingriffsschwere, ohne Maßstab 
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2015 erfolgte dann der Neubau einer Gewerbehalle und eines Verbindungsbaus (Bescheid vom 
01.04.2015). Die bauliche Erweiterung vollzog sich in Richtung Südwesten auf der zusätzlichen 
Fl. Nr. 1169/1. 
Der Ausgleich im Sinne des Forstrechts und im Sinne der BayKompV für die zu rodende Waldflä-
che wurde durch eine Ersatzpflanzung auf der Fl Nr. 1201, Gemarkung Hohenried, realisiert. 
Der Nachweis des benötigten Kompensationsumfangs für die sonstigen Eingriffe wurde in Ab-
stimmung mit dem Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen extern über die Inanspruchnahme des 
Ökoflächenmanagement am Haus im Moos erbracht. 
Bezogen auf die ursprüngliche Grundstücksfläche als Vergleichsmaßstab ergab sich eine leichte 
GRZ-Erhöhung von 0,57 auf 0,60, d.h. die Eingriffsschwere kann dem Typ A zugeordnet werden. 
Bezogen auf die neue, zusätzliche südliche Flurnummer lässt sich durch die versiegelten Flächen 
eine GRZ von 0,35 berechnen. Dies entspricht einer Eingriffsschwere vom Typ B.  
 

 
 
Abbildung 5.: GRZ-Ermittlung aus Genehmigungsplanung 2015 zur Einordnung in Gebiet unterschied- 

licher Eingriffsschwere, ohne Maßstab 
 

Das im vorliegenden Bebauungsplan beabsichtigte Baurecht enthält v.a. mögliche langfristige 
bauliche Erweiterungen im Osten (z.T. auf bestehenden derzeitigen versiegelten Flächen) und 
darüber hinaus geringe zusätzliche Verkehrsflächen. 
Bezogen auf die ursprüngliche Grundstücksfläche als Vergleichsmaßstab erhöht sich die GRZ 
von 0,60 auf 0,79, d.h. die Eingriffsschwere kann dem Typ A zugeordnet werden. Bezogen auf 
die südliche Flurnummer lässt sich durch die zusätzlichen versiegelten Flächen eine GRZ-Erhö-
hung von 0,35 auf 0,65 berechnen. Dies entspricht ebenfalls einer Eingriffsschwere vom  
Typ A.  
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Abbildung 6: GRZ-Ermittlung aus geplantem Bebauungsplan zur Einordnung in Gebiet unterschied- 

licher Eingriffsschwere, ohne Maßstab 

 

5.2.3 Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen 

Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs erfolgt prinzipiell eine Überlagerung der Gebiete unter-
schiedlicher Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild mit den Gebieten unterschiedlicher 
Eingriffsschwere. Diese Überlagerung führt dann entsprechend der Matrix des Leitfadens (Abb. 7) 
zu den Kompensationsfeldern mit einer jeweiligen Faktorspannweite. 
Im vorliegenden Fall sind die bestehenden Eingriffe bereits bestimmten Typen der Eingriffs-
schwere zugeordnet, die einem theoretischen Kompensationsfaktor entsprechen. Der für die  
Ausgleichsberechnung erforderliche Kompensationsfaktor wird also über die Differenz des beste-
henden zum geplanten Kompensationsfaktors errechnet. 
 
Für die Ausgleichsflächenberechnung wird auf dem nördlichen Feld A II der Faktor von 0,8 auf 
0,9 erhöht, auf der südlichen Flur. Nr. das Feld B II zum Feld A II hochgestuft und der Faktor von 
0,6 auf 0,8 erhöht. Die gesamte nördliche Fläche wird somit mit 0,1multipliziert, die südliche mit 
0,2. 
Damit lässt sich folgender Ausgleichsflächenbedarf für das durch den Bebauungsplan zusätzlich 
geschaffene Baurecht errechnen: 

39.385 m² x 0,1 = 3.938,5 m², gerundet   3.939 m² 
18.363 m² x 0,2 = 3.672,6 m², gerundet   3.673 m² 
Gesamt       7.612 m² 
 
Es sind 7.612 m² Ausgleichsflächen nachzuweisen. 
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Abbildung 7: Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Ermittlung der notwendigen Ausgleichsflächen 

durch zusätzliches Baurecht, ohne Maßstab 

5.2.4 Auswahl geeigneter Flächen und naturschutzfachlich sinnvoller Ausgleichsmaßnahmen 

Es ist vorgesehen, den Nachweis der notwendigen Ausgleichsflächen extern zu führen, über Aus-
gleichsflächen aus dem Flächenpool des Donaumoos-Zweckverbands. Der Donaumoos-Zweck-
verband übernimmt als Vorhabensträger sämtliche Verpflichtungen, welche im Rahmen der Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen erforderlich sind. Mit dem vorhandenen Flächenpool können Flä-
chen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig werden 
große, zusammenhängende Lebensräume geschaffen, um die natürlichen Lebensräume von 
Flora und Fauna zu verbessern und zu entwickeln. 
Der Eingriff kann damit als ausgeglichen gelten. 
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6 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen der Durchführung des Bebau-
ungsplans auf die Umwelt (Monitoring) 

Empfehlenswert ist eine einmalige routinemäßige Kontrolle auf Umsetzung der wichtigsten fest-
gesetzten Vermeidungsmaßnahmen des Bebauungsplans nach 7 Jahren nach Satzungsbe-
schluss. Im Rahmen des Monitorings ist v.a. zu überprüfen, ob die Maßnahmen der geplanten 
Eingrünungsbepflanzung sich hinsichtlich Dichte, Qualität und Ausprägung ausreichend entwi-
ckelt haben. Dazu ist noch vor Ende der Gewährleistung der Pflanzung ein Ortstermin durchzu-
führen, um evtl. weitergehende Maßnahmen zu klären. Später wird im Zeitabstand von ca. 5 - 7 
Jahren eine regelmäßige Kontrolle der Pflanzungsmaßnahmen hinsichtlich ihrer Entwicklung und 
der visuellen Wirkungsweise empfohlen. 
 

7 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Planungsanlass ist die Ausweisung eines Sondergebiets an der Bavariastraße mit Zweckbestim-
mung Agrarhandel. Der Bebauungsplan soll den Firmenstandort der Agropa Handels GmbH an 
der jetzigen Stelle langfristig sichern und entsprechende Entwicklungsmöglichkeiten gewährleis-
ten. Planungsalternativen wurden nicht geprüft, da es sich um eine bestandsorientierende Erwei-
terung für ein vorhandenes Firmengelände handelt und keine andere realistische Variante sinn-
voll erscheint. 
Baubedingte und anlage-/ betriebsbedingte Auswirkungen sind im Wesentlichen für die Schutzgü-
ter Boden, Wasser, Kultur- und Sachgüter und weniger erheblich für das Schutzgut Arten und Le-
bensräume zu erwarten.  
Bei Einhaltung der Festsetzungen (Vermeidungsmaßnahmen) sind bei der Umsetzung der Pla-
nung die Auswirkungen jedoch nicht von erheblicher bzw. substanzieller Natur.  
Das Projekt ist aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts ebenso als zulässig einzustufen. 
Aus gutachterlicher Sicht ist deshalb festzustellen, dass durch das Vorhaben keine erheb-
lichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.  

Die in Ziffer 5.1 dargestellten Vermeidungsmaßnahmen minimieren die Auswirkung auf die 
vornehmlich betroffenen Schutzgüter. Durch das Monitoring gemäß Ziffer 6 sollen unerwartete 
oder nachteilige Effekte auf die Schutzgüter dauerhaft vermieden werden. 
Die folgende Tabelle fasst die Ergebnisse noch einmal zusammen.  

Schutzgut Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlage-/ betriebsbe-
dingte Auswirkungen 

Ergebnis bezogen 
auf die Erheblichkeit 

Mensch/Lärm gering-mittel gering gering 

Mensch/Erholung gering gering gering 

Pflanzen und Tiere gering-mittel gering gering-mittel 

Boden mittel mittel mittel 

Grundwasser mittel mittel mittel 

Oberflächenwasser gering gering gering 

Klima gering gering gering 

Landschaft gering-mittel gering gering 

Kultur- u. Sachgüter mittel-hoch gering-mittel mittel 

 

Landshut, 15.03.2017, 17.05.2017, 28.06.2017 

     

Dipl.-Ing. Eva Weinzierl    Dipl.-Ing. Eckhard Emmel  
Landschaftsarchitektin    Landschaftsarchitekt 
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